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512 V. Antiphlogiftica.

2, Die Säuren.

Die fäuerlichen, faftvollen Früchte und Objl-
arten. Der Citronenfaft, die Apfelfinen.

(Acetum: der Effig; der Himbeerejßg, Him-
beerjaft u. f. w»

Als Zufat« zu Getränken, Tifanen, um die
Trockenheit im Munde zu mildern und den Dürft
zu füllen,)

lß^. Acidum tartaricum, 5 al effe n t i a le
tartari, {reine) fVeinßeinjüure.

Paeken de Säle aeido effentiali Tartari; Gott, I779.

Diefe Säure beucht aus blätterförmigen Kry-
ftallen. Sie mufs ganz trocken und klingend fein,
und fich in wenig Wailer vollkommen löfen; an
der Luft darf fie nicht verändert werden. Sie ge¬
hört unter die vorzüglichen kühlenden, antiphlo-
piftifchen Mittel, und wird in allen Fällen, wie
der gereinigte Weinftein und die Pflanzenfäuren
überhaupt benutzt. Man kann fie auch zu fäuer-
lichen Getränken in Fiebern ftatt andrer Säuren
anwenden, mit Wailer bis zur angenehmen Säure
gemifcht,

[ßefonrlers vortheilhaft wirkt die Weinftein-
fäure gegen entzündliche G allenkrankhei¬
ten, Harke Congeßionen nach edeln Organen,
II aemorrhoidalbefch werden robufter blut¬
reicher Subjecte u. f. w. — Am beften verbindet
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man üe mit etwas Syrup und läfet fie dann mit
Hafer- oder Gerftenfchleim nehmen, fo dafs der

Kranke 3 Dr. bis i/ä Unze täglich verbraucht»

18S. Oxaliübi, Sal acetofellae, Sauerkleefalz-
Beßeht ans Sauerkleefäure und etwas Kali.

Wurde fonft gebraucht, wie Weinfteinfäure;
doch in kleinern Dofen, obgleich es weniger wirk¬
ram ift. Jedoch foll fowohl diefes Salz, als noch
mehr die reine Sauerkleefäure in gröfsern Dofen
giftige Wirkungen geäufsert haben.]

Die Mineualsäuren: die Fitriolfäure, das
Elixir. aeidum Halleri u. f. m.

[Das reine kalte Waffer ift ebenfalls ein
lehr wichtiges Kühlmittel, welches von den mei-
ften neuern Aerzten zu wenig beachtet wird.]
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